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Der Deutsche Olympische Sportbund lud knapp drei Monate vor der Bundestagswahl 

zu einem Wahlhearing in Berlin. Hochrangige Vertreter der fünf großen Bundestags-Fraktionen stellten sich mir ihren Positionen zum Sport und zu sportpolitischen Fragen. 

Zu Beginn wurde der hohe gesellschaftliche Wert des Sports betont. Eine Leistung, die 

für Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble von der CDU/CSU-Fraktion im hohen Maße auf dem Subsidiaritätsprinzip beruhe:

Die Vorzüge, die der Sport in seiner ganzen Breite hat: vom Spitzensport auf internationaler Ebene, dem Seniorensport, dem Freizeitsport, dem Sport für Behinderte, dem Breitensport in all seinen Verästelungen. Das kann der Sport nur deswegen so hervorragend leisten, weil er sich selbst organisiert. Wir verteidigen mit großer Entschiedenheit die Autonomie des Sports und wir wollen gerade nicht, bei allem politischen Engagement für den Sport, den Sport und die Sportorganisationen bevormunden oder reglementieren. 

Auch Justizministerin Brigitte Zypries von der SPD teilt diese Meinung, doch setzt sie sich dafür ein, den Sport als Staatsziel fest zu schreiben:

Wir teilen die Einschätzung, dass der Sport autonom sein muss, dass wir als Staat nicht reinregieren wollen. Aber wir sind der Auffassung, dass es sinnvoll wäre, den Sport im Grundgesetz zu verankern, um deutlich zu machen, dass der Sport als Staatsziel in dieser Gesellschaft eine solche Bedeutung haben muss. 

Guido Westerwelle ist Vorsitzender der FDP-Bundestagsfraktion. Auch er will dem Sport Verfassungsrang geben. Damit wäre der Sport auf Augenhöhe mit anderen bedeutenden Rechtsgütern. Unterstützung erhält er sowohl von der Grünen-Politikerin Claudia Roth als auch von Gregor Gysi von der Partei Die Linke:

Ich glaube, dass wir durchsetzen müssen, dass der Sport wirklich eine andere Stellung in der Gesellschaft bekommt. Ich bin dafür, dass wir das Staatsziel Sport in das Grundgesetz aufnehmen genau so wie das Staatsziel Kultur. Ich glaube, auf beiden Gebieten ist das dringend erforderlich. 

Ein weiteres Thema des Wahlhearings war die bessere Unterstützung des Leistungssports. Wolfgang Schäuble kann sich eine Ausweitung der dualen Karriere, die Ausbildung und gleichzeitigen Leistungssport ermöglicht, vorstellen. Bisher stehen dafür die Bundeswehr, die Polizei und der Zoll zur Verfügung. Schäuble möchte aber auch die Wirtschaft , den öffentlichen Dienst und die Hochschulen in die Pflicht nehmen:

Ich finde, unsere Gesellschaft ist ein Stück weit ignorant, wenn sie nicht begreift, dass junge Menschen, die im Sport Herausragendes leisten auch ansonsten überdurchschnittlich befähigt sind. Die Hochschulen, die könnten da wirklich vorbildlich sein. Ich ärgere mich krank, dass der Leistungssport an den deutschen Hochschulen einen so geringen Stellenwert hat. Aber auch die Wirtschaft kann noch ziemlich viel dafür tun, denn in der Breite ist es immer noch nicht so, dass unter zwei gleich starken Bewerbern im Zweifel derjenige, der sich sportlich engagiert hat, vorgezogen wird.
Diskutiert wurde auch über ein mögliches Präventionsgesetz, das Vereine mit ihren gesundheitsfördernden Angeboten unterstützt. Guido Westerwelle hat allerdings Bedenken. Er glaubt nicht, dass sich Sport über die Krankenkassen finanzieren lässt: 

Ich darf es etwas zugespitzt formulieren: Die Idee, Fußball auf Krankenschein hört sich enorm populär an. Aber ich fürchte, das wird auch die modernste Gesundheitspolitik überfordern. Da bin ich sehr zurückhaltend, sehr skeptisch. 

Claudia Roth sieht dagegen große Vorteile in einem Präventionsgesetz, das Sport und Bewegung fördert. Schließlich sei es besser und auch wirtschaftlicher frühzeitig in die Gesundheit der Menschen zu investieren als später mögliche Rückenleiden und Herz-Kreislauf-Erkrankungen zu therapieren. 

Einen verantwortungsvollen Umgang mit dem Sport wünscht sie sich auch von den Medien. Besonders vom Fernsehen erwartet sie mehr: 

Ich bin sehr für die Verantwortung der öffentlich-rechtlichen aber auch der privaten Fernsehanstalten, breiter über Sport zu berichten. Wenn der Sport so eine hohe Bedeutung hat, dann ist es in der Verantwortung der Medien auch breiter zu berichten. Aber dann auch über den Breitensport und mehr Hintergrundberichte über Dinge, die hinter der Fassade an Herausforderungen da sind. 

Eine Herausforderung für den deutschen Sport ist sicherlich die Bewerbung Münchens um die Ausrichtung der Olympischen Winterspiele 2018. Eine Aufgabe, bei der die Politik eine wichtige Rolle spiele, meint Wolfgang Schäuble:

Wir brauchen einen hinreichenden Konsens, das haben wir bei früheren Bewerbungen gelernt. Wenn es nicht gelingt, dass in unserer Bevölkerung eine gewisse Begeisterung für ein solches Ereignis ist, dann werden wir das nicht schaffen. Und darauf muss sich die Politik konzentrieren, diese Stimmung mit zu schaffen. 

Es herrschte Einigkeit bei den Politikern der fünf großen Fraktionen, dass die erfolgreiche Bewerbung positive Impulse sowohl für den Spitzensport als auch für den Breitensport in Deutschland bringen würde. Daher sagten sie alle der Bewerbung ihre Unterstützung zu. 

